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Schutzmaßnahmen der Hausfrau gegen

Witterungsunbilden
nur für den Körper ſondern auch für die ſo ſchwer zuheſchaffende Kieidung iſt an er igneter Sahut

notwendig der beide vor den Unbilden der Witterung bewahrtDeshalb Jonlt wenigſtens ein Kleidungsſtück am beſten ein
langer deckender Mantel waſſerdicht gemacht werden um wie
eine dazu gehörige Regenkapve bei Regenwetter und Schnee
geſtöber die ſonſt durchdringende Räſſe abzuwehren Ein vor
ar Mittel zum ſſerdichtmachen für wollene Stoffe und

cht im Hauſe anzuwenden iſt folgendes 30 Liter Waſſer wer
den mit 1 Kilo mm Alaun verrührt und in einem anderen
Gefäß 30 Liter aſſer mit 1 Kilogramm Bleizucker Dann gießt
man beide Löſungen e läßt ſie ſolange ſtehen bis ſich

glevölli klärt haben die klare Flüſſigkeit ſorgſam ab unddrügt ßorin den zum tterſchuz beſtimmten Mantel tüchtig

durch Hat er noch 5 Stunden gut davon bedeckt darin ge
r dann wird er ohne zu wringen S Abtropfen aufgehängt

dem Trocknen gründlich gebürſtet und gebügelt
Die Gummiſchuhe die zum Schutze der Füße gegen die

RNäſſe dienen bedürfen ebenfalls P t wenn ſielängere Zeit gebrauchsfähig bleiben ſollen So m ſſen ſie ſtets
trockenen warmen Raume aufbewahrt werden wenn der

mmi nicht leiden und nicht hart und brüchig werden ſoll Nach
Sebrauch müſſen ſie ſofort abgerieben getrocknet und am

im warmen Raume aufgehängt trocknen Entſtehende Riſſeſind am beſten gleich im Anſan mit Fahrradgummilöſung zu
verſtreichen und zum Geſchmeidigbleiben des Gummis öfters ein
mal einige Tropfen Glyzerin wieder erhältlich darauf zu ver

Auch der mer bis Regenſchirm bedarf beſonderer
wenn er eine Gebrauchsdauer erhalten ſoll So

ten dünne etwas durchläſſige Bezüge mit dem aleichen oben
angeführten Mittel bei aufgeſpanntem Schirm übergoſſen wer
den um ſie völlig undurchläſſig zu machen Jſt der Schirm durch
näßt dann ſollte man ihn niemals völlig aufgeſpannt ſondern

healbgeöffnet mit dem Griff zum Trocknen
en andernfalls ſammelt ſich das Waſſer am Stoffgrunde die

rt faßten Stäbe fangen an zu roſten undeben leidet der Stoff durch Näſſe und Roſt in hohem
Als gutes Roſtſchutzmittel ſollte öfter einmal mit einer

ſe reines Knochen bzw Maſchinenöl gründlich von innen
t einzelnen Scharniere des irmgeſtelles geſtrichen wer

Wird weiter jeder kleinſte z am Bezug und namentlich
eirmſpi rt t d ird die Gee r n vDie weiße Kohle ſpart Menſchen So zahlreiche Vor

teile auch ſchon bei dem Vergleich zwiſchen der Elektrizitäts
winnung aus Steinkohle und der Stromerzeugung durch Waſrer ernſten der letztgenannten Art aufgezählt wurden

t bisher doch vergeſſen berechnen welche der beiden
Methoden die wenigſten menſchlichen Arbeitskräfte zur Bedie
nung der Generatoranlagen erfordert Dieſe wicht r Fra
wrde wie die Electrical World mitteilt durch die Praxis
ſelb ntwortet Und zwar ebenfalls weitaus zugunſten der

n Kohle Die amerikaniſche Alabama Power Geſell
ft betreibt ein nach altem Syſtem mit Dampfmaſchinen ar
tendes Kraftwerk Um dort 1000 Kilowatt Elektrizität zu er

an ſind durchſchnittlich 132 Arbeiter erforderlich Dagegen
tigt man in einer Kraftanlage die ganz in der Nähe des

Alabamwerkes arbeitet und von Waſſerkräften geſpeiſt wird z
e e er gleichen elektriſchen Energiemenge ledig

Schw erige Filwaufnahmen Der Spielleiter des Lagerlöf
lms Herrn Arnes Schatz Mauritz Stiller erzählt von

Schwierigkeiten die die Aufnahmen der Winterbilder
bereitet hat Vor allem könnten nur einige Mittageſtunden
zur Arbeit verwandt werden wenn die Beleuchtung einiger
maßen günſtig war Ferner war ein großer Unterſchied
in den Arbeitsleiſtungen im Winter und Sommer nicht
was die Schauſpieler betrifft die ihren Namen und Ruf zu
behaupten hatten ſondern mit Bezug auf die Statiſten,
denen es nicht paßte in Sturm und Schnee zu ſtehen und
zu frieren Jn Herrn Arnes Schatz kommt ein Schiff
vor das im Eiſe feſtgefroren iſt und von dem die Frauen
in Marſtrand Elſalills Leiche holen Jm Film wird das
Schiff durch eine alte Galeaſſe dargeſtellt die man inſtand

etzt und bis zur Unkenntli heit aufgeputzt hatte ſo daß
ein wirkliches ſtattliches Fahrzeug aus dem Mittelalter

ien Aber das Einfrierenla en ging nicht ſo leicht Man
von einer Stelle zur anderen aber erſt der vierte Ver

in der Nähe von Furuſund in den Stockholmer Schä
gelang Zwiſchen den einzelnen Verſuchen mußte man

das Schiff durch einen ſtarlen Eisbrecher ſchleppen laſſen
Bei der Aufnahme ſelbſt ſprang das Eis infolge eines ſtarken
Echneeſturms rund am das Schiff auk und die Aufnabhmen

mußten auf eine halbe Stunde beſchranrt werden anſtelie
der vier Stunden die man dafür vorgeſehen hatte Am
nächſten Tage ſollte der Verſuch noch einmal gemacht werden

da glänzten die Statiſten Schärenbewohner durch Ab
weſenheit ſie hatten genug von dem Vergnügen Auch an
dieſem Tage herrſchte ſo ſtarker Sturm daß ſich Regiſſeur
und Photograph an Haken die in das Eis geſchlagen waren
feſtbinden mußten um den Druck des Windes widerſtehen zu
können Der Photograph ſchwebte übrigens als er den
Eisbruch in der Cheflebucht aufnahm auf einer Scholle ins
Alandmeer getrieben zu werden Glücklicherweiſe änderte die
Scholle in der letzten Minute den Kurs Dem Pferd der
Film geſellſchaft fiel die ehrenvolle Aufgabe zu mit einem
Schlitten in eine Wake ein Loch im Eis zu fahren Auf
alle Fäl e hatte man einen Tierarzt zuzezogen um eventuellen
Beſchuldigungen wegen Tierquälerei vorzubeugen Der Tier
arzt hatte nichts gegen den Plan einzuwenden vorausgeſetzt
daß das Tier nach dem kalten Bade einen Liter Sprit er
ielte Dieſe Bedingung wurde erfüllt und das Pferd ſoll

ſich wie man behauptet hinterher ſo wohl befunden haben
daß es nichts gegen ein zweites Bad gehabt hätte e

WetterFilms Der Berliner Meteorologe Profeſſor C
Kaßner iſt wie die Filmtribüne meldet mit der Her
ſtellung von Wetterfilms beſchäftigt die die Wanderung der
Hoch und Tiefdruckgebiete darſtellen Der Zeitunterſchied
von einer Wiedergabe bis zur nächſten muß noch enger
als eine Viertelſtunde gewählt werden da das Bild ſonſt
unruhig wirkt Für dieſen einen Film werden mindeſtens
dreißig volle Arbeitstage gebraucht werden Aber die Mühe
wird ſich lohnen Wie das erſte Probeſtück zeigte erhält
der Fachmann hierdurch einen ganz überraſchenden Ein
druck von der Verſch ebung und Geſtaltänderung der Hoch
und Tiefdruckgebiete denn bisher war es der Vorſtellungs
kraft des Einzelnen überlaſſen ſich ein Bild von dem Ueber
gang der einen Wetterlage zur nächſten zu machen Dazu
gehörte aber ſchon ein großes Maz von Erfahrung während
nun auch dem Schüler der ganze Vorgang klargemacht werden
kann Vielleicht erhält auch der Forſcher dadurch neue An
regungen Nahezu alle übrigen Filmaufnahmen ſind viel
leichter herzuſtellen als gerade dieſe atmoſphäriſchen Vor

gänge gLiteratur
Ein neues romantiſchez Eyos Jn der Art von Scheffels

unvergeßlichem Trompeter von Säckingen erſchien ſoeben
unter dem Titel Kurt von Aſſen ein Sang aus
der Schwedenzeit aus der Feder von F Thedering
ein Epos von ganz beſonderer Schönheit Jn 15 Geſängen
entwirft der Dichter mit glutvoller Phantaſie in packender
von der Kritik als formvollendet anerkannter Sprache eine
Reihe düſterer hiſtoriſcher Gemälde aus der Schwedenzeit im
30jährigen Kriege wie ſie nach den geſchichtlichen Quellen
im ſüdlichen Oldenburg dem Münſterland ſich abgeſpielt
haben und für das ganze mittlere Deutſchland charakteriſtiſch
ſind Von dieſem buntbewegten farbigen Hintergrund heben
ſich in lichten Tönen die romantiſchen Liebesſchickſchale Kurt
von Aſſens und ſeiner Braut Edeltraut von Hopen ab
zweier dem Münſterland entſtammenden Adelsſproſſen Ein
blühendes Gewinde formſchöner zartempfundener Lyrik um
rankt den ernſten Bau der Dichtung

Lehn uns Löhnunngsarten Am Golde hängt nach Golde
drängt doch alles Welche Zeit bewegte ſich wohl mehr
im Zeichen dieſes Wortes als die unſere Man hört und
Ueſt jeden Tag von berechtigten und unberechtigten Lohn
forderungen Streiks und Streikandrohungen Dabei iſt den
wenigſten Menſchen klar in welchem Zuſammenhang ihre
Arbeit mit der nationalen und mit der Weltwirtſchaft ſteht
Eine Schrift die in ruhiger ſachlicher Art über Lohnfragen
unterrichtet kann heute auf allgemeine Teilnahme rechnen
Aus Vorträgen in der Dresdener Volkshochſchule erwachſen
iſt ein ungemein lehrreiches und klar geſchriebenes Büchlein
des Baurats Dr Jng Bloss Privatdozenten an der Tech
niſchen Hochſchule Es bildet das erſte Heft der von Profeſſor
Dr Karl Reuſchel herausgegebenen Veröffentlichungen der
Dresdener Volkshochſchule Verlag von C Heinrich
DresdenN
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Der Kampf um den Mann
Roman von Carry Brachvogel

Fortſenune Rachoruch verbolenFrau von Merk hörte die Männer ruhiger an als man
erwarten durfte Sie hatte großen Reſpekt vor Doktor Bene
dikt und ſagte Da hadt ihr ja recht daß die Sache endlich
eimmal vorangehen ſollte Momentan muß ich nur all meine
Gedanken auf der Franzi ihre Ausſteuer konzentrieren aber
ſobald die Hochzeit vorbei iſt denken wir ernſthaft an die
Tilde

Gewiß Mama Uns aber erlauben Sie bitte noch
vorher zu verhandeln

Frau von Merk ſagte Ja Tilde lachte und fand ihre
Schwäger ſehr komiſch mit ihrer Ernſthaftigkeit Wenn ſie
alles auf der Wert ſo ſicher gewußt hätte als daß ſie ein
mal Frau Saranoff heißen würde

Einmal traf ſie im Poſtamt Anton Rothauer Sie hatte
ihn ſeit jenem Baſar nicht mehr geſehen Auch jetzt be

Leute am Schalter
ſtanden und ſie ſich die Langweile des Wartens vertrieb in
dem ſie Phy iognomien muſterte Er war erſt ein wenig
unſicher im Gruz weil er nicht mehr genau wuzte wer ſie
war und os er ſie auch wirklich kannte ſie dankte aber ſehr
gnädig

Was macht der Ruhm Herr Rothauer
Jch weiß net ich kenn den Herrn net
Nein ſind dieſe Männer eitell Jmmer wollen ſie

Komplimente hören und Schmeicheleien
Sie müſſen ſch echte Erfahrungen gemacht haben ſeit

wir uns nimmer ſehen haben gnädiges Fräulein
Jm GEegenteil die allerbeſten Wir haben uns in

zwiſchen ſogar verlobt
Sie ſagte abſichtlich wir weil ſie ſehen wollte ob

ihn das nicht ärgerte
Er ſagte Ah da gratulier ich von ganzem Herzen
Danke Aber ich bin nicht Braut ſondern meine Schwe

ſter Sie heiratet einen Dozenten in Jena
Er wiederholte ſeinen Glückwunſch
Sie ſind gewiß ſehr fleißig Herr Rothauer
No es tuts tut s jedenfalls ſehr Man erzählt ja Wunderdinge

von Jhnen
Uüm Gott s willen nachher fangen d Leut am End

gar noch s Wallfahrten zu mir an Se Fräulein ich kann
ſein d Wunder net leiden mir is s Natürliche lieber

Alſo Sie malen jetzt Milliardärinnen gelt
Jſt mir nicht bekanntSpielen Sie doch nicht Komödie Die ganze Stadt er

zählt ja daß die Herzogin von Malceeſterſhire geborene
Cobton mit achtzig Millionen Mitgift von Newyork eigens
per Extrazug hierhergeſahren iſt weil Sie ſie malen ſollen

Das kann ſchon ſein Aber malen tu ich ſ net
Tilde riß die Augen auf
Ja um Gottes willen warum denn nicht
Weil mich ihr Roßg ſicht net intereſſiert und ſo die

ganze die ganze
Er machte einige Handbewegungen die ausdrücken ſollten

daß ihm die ganze Art der amerikaniſchen Herzogin zuwider
ar

Wiſſen Jdeen hab n d Leut daß man ſich nieder
ſitzen muß Mit der Kron wollt gemalt ſein und an
roten Samtfetzen mit Hermelin und dahinter a Wappen
nur d Geldſackeln hab n grad noch fehlt und d Schweindln
oder d Oelfaſſeln vom Herrn Papa So uollen ich gemalt
ſein hat ſ ſagt daß mir ſo was net paßt und ihr

Tilde bewunderte ihn in dieſem Augenblick Es war
doch ein Vermögen das er da beiſeitegeſchoben hatte nur
um einer Ceſchmack loſigkeit keine Konzeſſion zu machen Ja
nicht nur ein Vermögen vielleicht einen ungeheuren künf
tigen Reichtum denn das Bild der Herzogin von Malceſter
ſh re hätte ſicher Aufſehen gemacht Andre Dollarprinzeſ
finnen wären ihrem Beiſpiel gefolgt

Sie verſtand nichts von dieſem Menſchen nichts von
ſeinem unbeugſfamen rafenden Willen zur Kunſt der jedes
noch ſo keine Kompromiß mit der Konvention wütend ver
neinte Nichts von ſeinem Selbſtbewußtſein das ſich von
vornherein gegen dieſe amerikaniſche Art empört hatte die
Kulturwerte handeln wollte wie Minenaktien oder Reisſäcke
und der er darum asbſichtlich brutal begegnet war Nichts
von ſeiner hochmütigen Eitelkeit die ſich ſonnte weil er
mit einer einzigen Geſte abgelehnt wonach hundert andre

ſich die Füße blutig gelaufen hätten
Wiſſen jetzt hab ich aber ein feines Bildel gemacht
die Cholevius Jch weiß net ob S es kennen

Aber natürlich die war ja mit uns damals auf dem
Ba ar ſogar bei der Baſarpoſt Die iſt freilich entzückend
Und die haben Sie gemalt

Ja das heißt halt a Skizz n macht Sie das iſt ein
Raſſeköpferl So wenn das Roß Gottes aus Amerika aus
ſchauen tät da könnt ſ ihrem Herrgott danken und die
Welt auf n Kopf ſtellen dazu

Be ſonders den Herrn Anton Rothauer ſcheint mir
Er ſchüttelte verneinend den Kopf
Nein mich net Unſereins taugt zu ſo was net Wir

ſind Dickſchädel und ſteh n lieber auf die Füß Kopf ſteh n
und Tauſender ſchmeißen ſteht uns net Da ſind wir z
dumm dazu oder z geſcheit wie man s nimmt Hat mich
ſehr gefreut gnädiges Fräulein Hab die Ehre

Sie dankte mit dem kleinen hochmütigen Lächeln des
Ba ars Bah dieſe Maler waren doch alle rüpelhaft Und
welch ein Trinmph auch dieſem anmaßenden Rothauer gegen
über wenn ſie endlich als Braut am Arm Saranoffs dahin
ſchritt welch ein Triumph

Sechſtes Kapitel

Der Eiſenbahnfiskus konnte mit der Verlobung München
Jena zufrieden ſein Frau von Merk war ſchon mehrmals
mit Franzi in Jena geweſen um Wohnung zu mieten und
kleinere Haushatungsgegenſtände gleich an Ort und Stelle
zu kaufen Doktor Benedikt wiederum war innerhalb zweier
Monate zwelmal über den Sonntag gekommen um ſeine
Verlobte zu be uchen Jn weiteren zwei Monaten Oſtern

ſollte die Hochzeit ſein
Jm Hauſe Merk hörte und ſprach man nur noch von

Ausſteuer und Toiletten Zum Schmerz der Mama die alles
gern in Bauſch und Bogen bei erſten Firmen beſtellt hätte
beſtand Franzi darauf ſich den größten Teil ihrer Kleider
ſelbſt zuzuſchneiden und genau nach ihrer Angabe im Hauſe
anfertigen zu laſſen

Aber Franzel das iſt kleinbürgerlich
Nein Mama es iſt nur mein Geſchmack Geſellſchafts

und Schneiderkleider kann fertigen wer mag aber meine
Hauskleider meine Teekleider die will ich ganz perſönlich

2 uhaben wie ich ſie mir ausdenke
Wenn s die Leute erfahren denken ſie du machſt eine

notige Partie
Sie lächelte glückſelig
Laß ſie doch Was wiſſen denn die Leute von der

Partie die ich mache
Tilde ſaß emſig über dem Hochzeitsgeſchenk für die Schwe

ſter ſie malte Sie war die einzige der Merks die ein
hat s pet paßt was ich wollt hab und dann hab ich

ſagt Hoheit ich glaub s ſcheiter Sie wenden ſich
wo anders hin Hofmaler bin ich net Dabei ſard wir
Plieben Jch hab nix mehr von ihr hört

Dilettantentalentchen beſaß das natürlich ausgebildet worden
war Nun pinſelte ſie an einem Stilleben das ſie ſich
ungefähr nach einem Hondecoeter in der Alten Pinakothek
zufammengeſtellt hatte und wunderte ſich daß ſie über
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5aubt noch etwas konnte nachdem ſle doch jetzt nahezu ein
Jahr lang kelnen Pinſel mehr in die Hand genommen hatte

Olga Hertling kam in dieſer Zeit faſt nur zu den Mahl
zeiten nach Hauſe Sie war mit der Mama eifrig um die
Ausſteuer bemüht und ſpielte ſich als oberſte Jnſtanz auf
obſchon ſie von häuslichen Dingen ſo gut wie gar nichts
verſtand Sie wühlte in Bergen von Leinen Damaſt Batiſt
Spitzen und Seidenbändern und freute ſich über das viele
Geld das für dieſe ſchöne Sachen ausgegeben wurde

Während die Frauen ſo in fröhlichen Vorbereitungen
ſchwelgten verloren die Männer die Sache Saranoff nicht
aus dem Sinn Und eines Tages ſtand der Rittmeiſter
Hertling vor der eleganten Jungge ellenwohnung in der
Prinzregentenſtraße Es war noch etwas früh am Morgen
aber er hatte abſichtlich die zeitige Stunde gewählt um Sara
noff ſicher zu treffen Er hatte auch ſeinen Beſuch vorher
nicht ange ſagt er wollte den jungen Mann überraſchen
und ihn unvorbereitet in der Situation haben

Ein eleganter Diener öffnete die Haustür legte die
Karte des Rittmeiſters auf eine Silberplatte mit großem
Monogramm verſchwand und kam ſofort zurück Der gnädige
Herr laſſen bitten Der gnädige Herr wird gleich kommen
er iſt noch bei der Toilette

Der Rittmeiſter nickte Es war ihm gerade recht daß
er in Ruhe ein wenig die Wohnung muſtern konnte Das
Vorzimmer war ſehr einfach aber vornehm ausgeſtattet nur
mit einem großen Spieel und et ihen Bronzen der Raum
in dem er ſich je o fenbar beſand war offenbar eine Art
Wohn oder Rauchz mmer Es war mit roten Ledermöbeln
eingerichtet an den Wänden hingen in ſchlichten Rahmen
ein paar Fragonards Den Fußboden deckte ein Tep
pich der ſo dick war daß jeder Laut in ihm verſank
wie man im Moor verſinkt über einer Ottomane lag ein
blinkend weißes Eisbärenfell ein Taburett mit Rauchzeug
ſtand daneben Auf dem Rauchtſiſch lag ein goldenes Papier
meſſer und ein Buch in gelbbroſchiertem Umſchlag der
neueſte Bourget

Etwa zehn Minuten ließ der Sarmate auf ſich warten
dann erſchien er gut ausgeſchlafen fröhlich gar nicht wie
ſonſt junge Leute die ein flottes Leben führen Seine
ſchlank e Seſtalt ſah biegſam und friſch aus als käme er
eben vom Turnagharat Auf ſeinem nervöſen Slawengeſicht
mit den vorſtehenden Backenknochen und den tiefliegenden
dunk er Augen lag da und dort noch ein Puderwölkchen
das verriet daz der Barbier eben fortgegangen war Der
ganze Menſch duftete nach Körperpflege und Eau de Lubin
Der ittmeifter dachte Jch begreif s ſchon daß er der Tilde
gefällt Ein flotter Kerl iſt er das muß ihm der Neid
laſſen Gar nich ſchlappig wie die Ruſſen oft ſind nein
an Den hätt jede Militärkommiſion ihre Freud Na nun
wollen wir ihm einmal aufs Kollett ſteigen

De Rittmeiſter ſtand ſtramm die Rechte über die Säbel
kopßel gepreßt in der Linken die Mütze Er grüßte höflich
aber doch mititäriſcheknapp als Saranoff eintrat der ihn
mit der Sewohnheit eines Weltmannes willkommen hieß
und ihm Platz anbot

Noch nie war dem Rittmeiſter ein Gang ſo ſauer ge
ren Er war kein Meiſter des Wortes dazu langſam
im Denken und durchaus nicht geſchaffen krumme Wege
zu Heen einen andern unmerklich auszuholen und ihn dann
auf en Wort ſeſtzunggeln Er hatte gar kein Talent zu
dem Amk das ihm die Familienpflicht und Doktor Benedikt
da autgeraden hatten aber er war vom beſten Willen beſeelt
ſeine Miſſiön tadellos zu erledigen Man merkte ihm übrigens
feine innere Unſicherheit nicht an denn ſein Schnurrbart war
mart auch und das gerötele Geſicht ſah gerade dann brutal
aus wenn der Rittmeiſter Verlegenheit verbergen wollte
Er und Saranoff hatten ſich ſchon bei Frau von Merk
kennen gelernt und erleichterte den Beginn des Geſpräches

Der Rittmeiſter ſaß auf der Ottomane mit dem Eisbären
fell Es hatte die Mütze neben ſich gelegt aber den Säbel
nicht abgeſchnallt und hielt ihn mit beiden Händen wie
einen Stützpunkt feſt Saranoff hatte ſich einen Leder
auteutl herbeige ogen er hielt dem Rittmeiſter ſein goldenes
igarettenetui hin Darf ich Jhnen anbieten

Nein danke
Saranvf merkte an dem Ton ſofort daß der Rittmeiſter

reinertei Vertrautichteiten wünſchte Er ſtegte das Stui
wieder ein ohne i ſelbſt eine Zigarette anzuzünden ver
neigie ſich ein wenig zu ſeinem Gegenüber hin als wollte
er ſagen Bit e ich bin ganz Ohr

Der Liter holte tief Alem
und ſeine Kehle tescen

Sein Seſicht war heit
Teufel nodmnal lieber mit der
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Schwadron in den Feind hineinreiten als fo eine Sache
drecheln müſſen Er gab ſich einen Ruck

Herr Saranoff ich habe über eine ernſte Sache mit
Jhnen zu reden

Biete biete ſagte Saranoff der die Hände gefaltet
zwiſchen den Knien hielt und ſo den Rittmeiſter etwas von
unten herauf feſt anſah

Sie machen meiner Schwägerin Fräulein von Merk
Ja Hof Machen ihr ſo ſehr und ſo auffällig den Hof

a

Saranoffs Geſicht das bis dahin lauſchend geweſen wurde
jezt ſehr ernſt Er richtete ſich aus ſeiner etwas läſſigen
Stellung auf Herr Rietmeiſter ich darf wohl annehmen
daß Sie hier an Stelle der Frau von Merk vor mir ſtehen

Allerdings mein Herr an Stelle der Frau von Merk
und im Namen ihrer ganzen Familie

Da ſtand Saranoff auf klappte die Hacken zuſammen
Jn dieſem Fall habe ich die Ehre Sie um die Hand

des Freilein von Merk zu bieten
Der Rittmeiſter war wie aus den Wolken gefallen So

ſchnell und ſo gründlich hatte er nicht auf Erledigung ge
hofft Das war ja ein Tauſendſaſſa dieſer Sarmate
der hatte gleich gemerkt wo er hinaus wollte und hatte
ſich nicht erſt lange Erklärungen geben und nötigen lafſen
Ja ein Tauſendſaſſa aber auch ein anſtändiger Kerl Die
Olga hatte doch recht wenn ſie immer ſagte daß nur der
Neid manchen Leuten ihr Mißtrauen gegen ihn einblies
Ja die Olga war eben ein bedeutendes Weib das ſah er jetzt
wieder deutlich

Er ſtreckte Saranoff die Hand hin
Jch danke Jhnen Das war geſprochen wie ein Ehren

mann
Jch hoffe Herr Rietmeiſter daß Sie mich nie für etwas

andres gehalten haben tDer Ritemeiſter ſchämte ſich drückte feſt die ſchmalen
faſt noch jünglinghaften Finger die zwiſchen ſeinen Militär
pranken lagen

Jch freue mich Herr Saranoff Sie im Namen unſrer
Familie herzlich willkommen heißen zu dürfen

Biete biete Aber nun rauchen Sie doch fragte
er mit einem ſchelmiſchen Knabenlächeln

Der Rittmeiſter hatte den Säbel ſchon beiſeite geſtellt
Saranoff elt ihm Feuer hin ſah geſpannt zu dis die
erſten Rauchwolken ſich kräuſelten Dann lehnte er ſich
wieder in ſeinen Seſſel zurück

Jch bin Jhnen und Jyrer verehrten Familie noch eine
Aufk ärung ſchuldig warum ich ſo lange gezögert habe

Mein Gott, ſagte der Rittmeiſter gutmütig ich kann
mir das denken Aber wenn ich Jhnen einen Rat geben
darf ſagen S nichts davon Das heißt mir können Sie s
natürlich ſagen aber nicht den Damen Weiber ſind in
ſolchen Sachen blödſinnig ganz egzal ob ſie alt oder jung
ſind dumm oder geſcheit Glauben S mir Herr Sarg
noff reden S mit Weibern nie von Junggeſellengeſchich
ten Sie verſtehen nie was dason wenn ſie s auch zehnmal
behaupten und man hat nur Schererei von ſeiner Ver
trauensſeligkeit

Aus dem Rittmeiſter ſprachen ſo deutlich perſöntiche Er
lesniſſe und perſfönlicher Aerger daß Saranoff einen Augen
blick lang auflachte Gleich aber wurde er wieder ernſt

Sie teiſchen ſich Herr Nietmeiſter es war etwas ganz
andres Jch bin ja noch nichts ein Student
und ich kenn deltſche Anſichten deitſche Beamtenanſichten
O ich achte Deitſchland ſerr um dieſe Anſichten bei uns
gibt s ſo was nicht da frägt man nur hat er Geld oder
nicht Verſtehen Sie haben muß er bel uns was Sein
Pah vaut pas la peine en parler Aber Freilein von
Merk iſt ein junges Mädchen aus echt deitſcher Familie
die Schweſtern haben Männer in angeſehenen Stellungen

er verneigte ſich verbindlich gegen den Rittmeiſter
was werden Sie ſagen wenn ich petit etudiant als Werber

kommen wollte Sie wirden mit Recht ſagen Sei erſt was
Sehen Sie Herr Rietmeiſter darum wollt ich erſt im Sommer
nach dem Examen kommen als neier Doktor

Der Rittmeiſter war gerührt Er reichte Saranoff aber
mals die Hand Beinahe wollt er fagen Dieſe Ehren
haftigkeit hätt ich Jhnen gar nicht zugetraut aber er
be ann ſich noch Jch ſchätze dieſe Anſichten fehr Jch hielt s
auch für vernünftig wenn man jezt die Verlobung nicht
publizieren tät ſondern erſt wenn Sie Doktor ſind
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Er gab dem Rittmeiſter noch einige Aufſchlüſſe über
ſeine Familie und ſeine finanzielle Lage

Sie wiſſen ja gar nichts von mir meinte er lachend
Jch kann vielleicht ein Erzgauner ſein

O proteſtierte der Rittmeiſter Aber es iſt uns
natürlich angenehm über ein käünſtiges Familienmitglied ſo
genau wie möglich unterrichtet zu ſein

Fortſetzung folgt

Die neue Herbſt und Wintermsöe
An einſchneidenden Neuerungen der kommenden Herbſt

und Wintermode ſind eine ganze Reihe bemerkenswerter
Neuheiten zu verzeichnen Am Hut die den Rand über
ragende Feder Seiden Leder oder Stoffranſe oder quaſte
und der ſpinnetzartig mit aöſtechenden Seiden oder Chenille
fäden in langen Stichen beſtickte Hutkopf Die nach vorn
mützenſchildartig ſich verbreiternde Krempe des Uebergangs
hutes in zweiſarbiger Treſſe wird auch vereinzelt an Samt
und Seiden Herbſt und Winterhüten vertreten ſein Da
neben als das Neueſte vom Neuen der vorn und hinten
zweiſpitzartig hoch gebogene Ranud über dem linken Auge mit
großem Seidenpompom keinem Schmetterting in Filgran
arbeit oder winzig keinem Vogel mit ſchillernden Federn
geſchmückt

Am Straßenkleide fällt beſonders reichſter Knopfſchmuck
am etwas länger gewordenen Nock de vorwiegend lange
Taille im Kittelſchnitt und der noch vereinzelt auftretende
hoch anliegende Stehkragen auf

Am Ge ellſchafts le d wiröt als bizarre aber höchſt effekt
volle Neuhelt ein verſchieden breiter Durchbruch des Stoffes
ausgezogene Fäden mit unterlegten andersſfarbigen Seiden

blenden um die Gunſt der Frauenwelt Beſatz von ſeidenen
Franſen einerſeits und regellos über das ganze Gewand
verſtreute geſchicte Motire in bunten Farben andererſeits
geben im Verein mit Pelz und Rüſchenumrandung am
immer noch gern getragenen Ueberkleid und wieder viel
gebotenein Volantrock dem ganzen Bilde der Neuerſchei
nungen eine reizvolle Note Ganz neu iſt am noch vor
wiegend ſchlichten Kimonoſchnitt der Taille ein meiſt werß
unterlegzter ſchäßartig ſich öffnender Vorderſchluß derſelben
der am runden Hasaus ſchnitt wieder zuſammentrifft und
in ſeiner weiteſten Oeffnung mitten auf der Bruſt nur
dreifingerbreit iſt Der Aermel des Ge ellſchaftskleides ſcheint
immer kürzer zu werden und erweitert ſich meiſt glockenastig
oder verlängert ſich bis zur Hüfte in einer franſen oder
pelzumrandeten oder mit Quaſte beſetzten Spigtze

Von der Bluſe dieſem Alerweltsrleldungsſtüd iſt wenig
Neues zu melden Neben der noch immer hochmodernen
Schoßblu e die neuerdings am Halsausſchnitt Aermel und
Schoßrand mit ſenkrecht aufſteigenden Reihen von 6 ſich
verjüngenden Holzperlen be ſezt iſt wird auch wieder die
Hemdbluſe mit Sattes und Faltenſtück Stehumlegkragen und
Schlips ſchmalen Gürtel und Schnalle getragen wie denn
überhaupt die leztere mit hübſcher Schließe in Metallarbeit
und Steinbeatz immer mehr in Aufnahme zu kommen ſcheint

Die wärmende Shutzweſte der Uebergangszeit findet bei
den Geſellſchaftsbluſen eine Fortſetzung in der Ueberzugsweſte
von Seide oder Samt in leuchtenden Farben die nament
lich zu Schlelerſtoſföluſen viel getragen werden wird

Der moderne Wintermantel wird reichlich Pelzbeſatz außer
am Kragen und Aermel auch rings um den Rand mehr
denn handbreit zeigen und unter dieſem als allerelegan
teſten Biber oder Nutriapelz Kurbelbeſatz auf den Hüften
Perlſtepperei und Treſſen Soutaſchverſchnürung und dicke
Wollſtickereen in mehreren bunten Farben und ſchlichtem
Kettelſtich tourenweiſe abwechſelnd ſind weiter beliebte Aus
ſchmückungen an ihnen

Der Lederſchuh mit hohem Stoffeinſatz will einerſeits
die ſonſt gern getragen wärmenden Gamaſchen überflüſſig
machen zum anderen die Anſchaffung dieſes ſo wichtigen
Bekleidungsſtückes auch jenen ermöglichen die den Glanz
lederſchuh infolge ſeiner unerſchwinglich hohen Preiſe nicht
mehr durchführen können

rDer enthällte Molière
Die neueſte Pariſer Senſation

Jn einem Artikel der großes Anuſſehen erregte wirft ein ſachz ekundiger Verfaſſer Hinter deſſen Jnitiolen P Los man Pierre
Louys den Verfaſſer der Vililislieder und der Aphredite
nermutet in dem in Paris erſcheinenden Jntermédigire des

und faſt immer über elngelegten fertig käuflichen Formen

chercheurs et curteux die Frage auf ob man nicht eder Corneilke
ats Molidre als den Verfaſſer des Amphitryon anſehen müſſe
Der Zweifel gegenüber Moliere als dem Verfaſſer dieſes Stüces
gründet ſich in der Hauptſache auf die Wahyrnehmung daß
olière ſeiner ganzen Verantagung nach unfähig war leichr
beſchwingte Verſe wie die des Amphitryon zu ſchreiben Ein
derartiger Zweifel an der rein pockiſchen Begabung des Vers
zünſtlers Moliers wird hier nicht zum erſten Male laut Es
handelt ſich um einen Streit deſſen Beginn ſchon weit zurück
liegt Als die Komantiler in Frankreich anſchickten den
Perrücken der klaſſiſchen Zeit den Prozeß zu und die künſt
leriſchen Verdienſte der bisher über alle Kritik erhabenen c
ſiker kritiſch nachzuprüfen fand Molière vor der ſtrengen Kritik
der Romantiker bereits wenig Gnade Vickor Hugo war der
einzige der den Verfaſſer des Miſanthrope als Genie verehrte
Dagegen ſtellte Lamartins Moliere nicht höher als Lafontaine
Beieer Verſe wurden von ihm als hinkende verrenktemetriſche Gebilde bezeichnet Beſonders ſtreng gin aber e

phile Gautier mit Molière ins Gericht Wie man im
des Goncourt leſen kann nahm er keinen Anſtand
auszuſprechen Molière und ſein Miſanthrope verb

272 r S r rausgeſ 7Stüde ſind geradezu ſchweinemäßi rieben In ignenſich ein rieſhestiger unedler ſonrger nun aus v der
Intrige wollen wir nicht weiter ſprechen ſie iſt ja

Aber Sprache und BVerſe ſind ßeMolières Kräften liegen können iſt Melidre nichts
weiter als ein Philiſter der Theaterſtücde ſchreiot Der Artikel
ſchreiber des Jntermedigire geht zwar nicht weit wie
Gautner in ſeiner Ablehnung des Poeten Molidre
aber Lamartines Anſchauung zu en wen er von den
des Amphitryon darauf ſchließt daß nicht Molière ſondern Cor
neille der Verfaſſer des Stückes iſt

Den Beweis dafür bleibt er allerdings ſchuldig Jm t
n

heißt
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hat Molière ſelbſt kein Hehl daraus gemacht daß CorneilleMitarbeiter 27 iſt Ueber hie Mitarbe laß
er ſich beiſpieisweiſe in der Vorrede ſeiger Pfyche Es
da Was die Verſe anbertziſft hatte ich nicht die Zeit ſie
alle zu machen Die Rähe des Karnevals und die dringenden
Befehle des Königs das Stück für den Faſain fertigzußellen
zwangen mich mich nach Hilfe umzuſehen es m
daß nur die Verſe des Prologs des erſten Aktes der erſten w
des zweiten und der erſten des dritten Uxſzugs vor mir

Herr eitle hat für die Arbeit des Reſtes vierzehn Tage
gebraucht

Man begreift nicht recht was Molidre der hier öffentliCorneille als Mitarbeiter nennt beſimmt eben ne e
Mitarbeiterſchaft am Amphitryen zu verheimli en

Abergangshüte
Die ungeheuer geſtiegenen Preiſe für alle Gardervden

gegenſtände namentlich aber der Hüte zwingen unſere war
ſamen Hausfrauen dazu wenigſtens einen derſelben den
ſogenannten Laufe oder Alltagéshut ſelbſt vorzurichten

Dieſe Arbeit wird nun gegenwärtig weſentlich erreichtert
durch die Art der Uebergangshüte die die Mode ganz
beſonders begünſtigt Sind ſie doch nicht ans zweterlei
Stoff ſondern auch aus mehreren Farden zuſammengeſtellt

gearbeitet und garniert Dieſe Formen zum Preiſe von
fünf bis ſechs Mark käuftich find ſehr leicht auseinander zu
nehmen alſo Kopf und Rand zu trennen ſo daß jeder Teil
für ſich von geſchickter Hand ſehr wohl bekleidet und be
ſpannt werden kann Selde Samt Plüſch und Bänder ſind
aber in den meiſten Haushaltungen noch vorrätig und das
notwendige Umfärben und Astsnen zu geſchmackvollen Far
benzuſammenſtellungen verurſacht mit den Braunsſchen Blu
ſen oder Stoffarden nur ganz geringe Mühe wobei das Ge
lingen immer garantiert iſt wenn bei deren Einkauf die
Art des Gewedes alſo Wolle Baumwolle Samt Seide oder
ſeidene Bünder die als Fürdeobjekt in Frage kommen an
gegeden wird Genau nach Gebrauchsanweiſung angewendet
und jede Gewebeart ge ondert eingefärbt kann ſelbſt alter
abgetragener Samt noch vielleicht zuſammen mit abſtechen
der Seide einen ſehr gefällig wirkenden hochmodernen Hut
ergeben wenn der Samt zum Spiegelfamt gebügelt wird er
alſo nach erfolgtem Aufdämpfen und Bügeln mit einem
umgelegten mit ſeuchte Tuche bedeckten Bügeleiſen ſchließ
lich noch von rechts no einer Richtung hin glänzend gedügelt
wird Ebenſo kann Plſiſch wieder zu einem ſehr brauchbaren
Hutmaterlal umgeſtaltet werden

Zum Schluß der ſtraff be pannte und ebenſo ſtraff unter
fütterte Rand mit dem recht glatt und faltenlos bekleldeten
Kopf verbunden von innen abgefüttert genügt nach der
jegigen Mods ein einfach umgelegtes Band mit ſeitlicher
Schleife dem neuen auf ſo billige Weiſe hergeſtellten Uebew
gengshut ein flottez völlig modegerechtes Ausſehen zu ha
leihen
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